
Frank Voigt 
Collagen + Montagen
Die kommende Ausstellung in der 
Sächsischen Landesärztekammer 
stellt mit Frank Voigt (geb. 1946 in 
Dresden) einen Künstler in den Mit-
telpunkt, der sich besonders dem 
Menschen widmet. In seinen Werken 
untersucht er mögliche Deformatio-
nen der Persönlichkeit, ebenso des-
sen Manipulierbarkeit, das Verhältnis 
des Einzelnen zur Macht, aber auch 
von Masse und Macht. Nutzte Voigt, 
der von 1969 bis 1974 an der Hoch-
schule für Graphik und Buchkunst in 
Leipzig studierte, zunächst häufig 
das Mittel der Malerei und der tradi-
tionellen Grafik, so traten, beein-
flusst wohl auch durch die Auseinan-
dersetzung mit Schwitters und 
Heartfield, zunehmend Collagen und 
Montagen in den Vordergrund. Seit 
1995 wurde auch der Computer sein 
künstlerisches Arbeitsmittel. Neben 
Einzelwerken entstanden häufig 
digitale Grafik-Serien. Hinzu kommen 
Objekt- oder Videoinstallationen. 

Viele Werke Voigts stellen, sozusa-
gen als Synonym für den Menschen, 
unterschiedlich gestaltete Köpfe ins 
Zentrum, gilt der Kopf dem Künstler 
doch „als Kraftquelle“ und „als 
etwas Magisches“. Mit unterschied-
lichen, im Computer möglichen Ver-
fremdungen, Überlagerungen und 
Deformationen macht Voigt in die-
sen Darstellungen auf Möglichkeiten 
und Gefahren der technischen Ent-
wicklung aufmerksam. Die Verbin-

dung von Mensch und Technik ist für 
ihn gleichermaßen faszinierend, wie 
sie eine Quelle von Konflikten sein 
kann. 

Seit 1982 verbindet Frank Voigt eine 
Künstler-Partnerschaft mit dem in 
Freital gebürtigen Wolfgang Pet-
rovsky, mit dem er zahlreiche Pro-
jekte gemeinsam realisierte. Insge-
samt kann Voigt auf ein umfangrei-
ches Wirken in der Öffentlichkeit –  
oft zusammen mit weiteren Künst-
lern – verweisen, ebenso auf eine 
Reihe Arbeiten im öffentlichen Raum 
beziehungsweise für Kunst am Bau. 

Frank Voigt kann auf verschiedene 
Preise bei Grafik- und Plakatwettbe-
werben sowie andere Anerkennun-
gen zurückblicken. Zahlreiche Kunst-
sammlungen in Ost-, aber auch 
Westdeutschland besitzen Werke 
von ihm.     
 

Dr. sc. phil. Ingrid Koch 

Ausstellung im Erdgeschoss und 
im Foyer der vierten Etage vom 
27. März bis 18. Mai 2014, Mon­
tag bis Freitag 9.00 bis 18.00 Uhr, 
Vernissage: 27. März 2014, 19.30 
Uhr.

Kunst und Kultur
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Leserbrief

senschaftlichen Medizin und der 
Leistung von Ärzten, die nach wis-
senschaftlichen Kriterien, „leitlinien-
gerecht“ ihre Patienten versorgen 
müssen.

Und was tun die Ärzte eigentlich 
gegen diese Aktivitäten der Kranken-
kassen, was die Kassenärztliche Ver-
einigung und die Kammer?
Das Verhalten der Ärzte gegenüber 
suspekten Behandlungsmethoden ist 

ebenfalls höchst wundersam, denn 
es sind ja schließlich Ärzte, die die 
Homöopathie praktizieren und diese 
Zusatzbezeichnung mit Stolz auf ihr 
Namensschild schreiben. Und haben 
die Fachärzte, wie die Orthopäden, 
nicht noch vor Jahren über die Aku-
punktur gelacht, die sie heute stolz
praktizieren und die besser bezahlt 
wird als viele ärztliche Leistungen?
Wollen wir uns überraschen lassen, 
wie lange sich die Ärzte in diesem 

deutschen Gesundheitswesen noch 
vor den Karren einer Gesundheitspo-
litik und von Kassen spannen lassen, 
die dieses Gesundheitswesen zu rui-
nieren drohen.

Wenn man die Situation der Beset-
zung von Arztpraxen auf dem Lande 
betrachtet, sieht es sehr trübe aus, 
so trübe wie der Blick in die Homöo-
pathie.

Dr. med. Lothar Markus, Leipzig




